
Cuxhavener Nachrichten, 31.3.2018

SONNABEND, 31. MÄRZ 2018 LOKALES 15Ostern 2018 LOKALES 15
Stammzellen

Partnerschaft
mit den BBS
CUXHAVEN. Die Deutsche Stamm-
zellspender Datei (DSD) hat
kürzlich ein Schulpartnerschafts-
projekt mit den Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven besiegelt. Der
DSD greift das Thema Leukämie
in Partnerschaftsprojekten mit
verschiedenen Schulen auf. Dabei
geht es darum, junge Menschen
für DSD-Bildungsprojekte und
als potenzielle Stammzellenspen-
der zu gewinnen.

Das Kooperationsabkommen
zwischen den BBS Cuxhaven und
der DSD zeigte bereits bei der
letzten Blutspendenaktion des
Deutschen Roten Kreuzes an den
BBS Cuxhaven erste Erfolge. Zu-
sätzlich zur Blutspende erfolgte
auch eine erste Typisierungsakti-
on mit der DSD.

Theresa Barsch, Außendienst-
mitarbeiterin und Referentin der
DSD, besuchte jetzt die BBS, um
ein Kooperationsschild für die
Fassade und eine Urkunde über
die geschlossene Partnerschaft zu
übergeben.

Dabei wurde gleich die nächste
Aktion für April vorbesprochen.
Im Rahmen des Projektes „Huma-
nitäre Schule“ werden Schülerin-
nen und Schüler der 11. Klassen
des Beruflichen Gymnasiums
„Sozialpädagogik“ und „Ökotro-
phologie“, sowie der 12. Klasse
des Beruflichen Gymnasiums
„Gesundheit-Pflege“ in Projektar-
beit eine weitere Typisierung
durchführen.

„Dass seit 2013 rund ein Drittel
der neu hinzugekommenen frei-
willigen potenziellen Stammzell-
spender junge Erwachsene im
Rahmen des DSD-Schulprojektes
sind, unterstreicht die Bereit-
schaft junger Menschen in Ausbil-
dung, Erkrankten freiwillig und
uneigennützig zu helfen“, ist das
bisherige Fazit der DSD aus ihren
Schulpartnerschaften. Die BBS
Cuxhaven hoffen, in Zukunft
dazu beitragen zu können, weite-
re Erfolge bei der Unterstützung
und Behandlung erkrankter Men-
schen zu erzielen. (red)

aus dem Winterlager an der Neu-
felder Straße. Die nun anfallen-
den Arbeiten überlassen viele Eig-
ner den Werftleuten. Schleifen,
Streichen, Polieren, Zinkanoden
erneuern, eventuell kleine Um-
bauten oder der Einbau elektroni-
scher Geräte – das sind die Stan-
dardaufträge für die Werft. Seit
diesem Jahr können auch Riggs
für Segeljachten nicht nur über-
holt, sondern auch neu aufgebaut
werden. Jens Lindemann, ein
neuer Mitarbeiter, hat sich auf
diesen Service spezialisiert.

Habner. Der Unternehmer aus
dem Sauerland ist kein Einzelfall.
Wer das Geld hat und im Norden
bleiben will, entscheidet sich im-
mer öfter für ein Motorboot. „An
Bord kommen, Schlüssel rumdre-
hen, Spaß haben“, erklärt Werft-
chef Jonas Busch einen im Was-
sersport zu beobachtenden Trend
zu Motorjachten bis zu zehn Me-
tern Länge. An einer 16 Meter
langen Motorjacht wird in der
großen Halle der Boots- und
Schiffswerft noch gearbeitet. An-
dere kommen jetzt nach und nach

gang handelt, weiß der Sauerlän-
der, der schon in einigen anderen
Häfen an der Nordsee Gastlieger
war. Etwa in Hooksiel und in
Bensersiel. Alle dortigen Marinas
seien in diesem Sommer ausge-
bucht. Deswegen ist Habner froh,
einen Platz in Cuxhaven bekom-
men zu haben. Die Fahrt an die
Küste dauert zwar fünf Stunden,
aber das nimmt das Ehepaar in
Kauf. „Dann freue ich mich ein-
fach nur, auf dem Boot zu sitzen,
das freie Wasser zu sehen und
Kaffee zu trinken“, schwärmt

zu Wasser. „Jacki“ schwimmt und
wird aus den Gurten herausge-
schoben. Vorder- und Achterleine
werden am Kranschlengel vertäut.

Geschafft! Durchatmen. „Ja-
cki“ ist wohlbehalten im nassen
Element angekommen. Die Sai-
son 2018 kann beginnen, auch
wenn es momentan noch viel zu
kalt ist. Für diesen Sommer haben
sich die Habners einen Dauerlie-
geplatz bei der Seglervereinigung
gesichert. Dass es sich bei der
Elbe um ein anspruchsvolles Re-
vier mit viel Strömung und See-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Jörg Habner ist aufge-
regt. Seine Motorjacht „Jacki“ soll
heute zu Wasser gelassen werden. Ei-
gentlich ist es noch zu kalt zum
Schippern. Aber der Krantermin ist
seit Langem mit der Boots- und
Schiffswerft abgestimmt. Außerdem
helfen zwei Freunde aus Sandstedt,
die sich für die Aktion freigenommen
haben. Das beruhigt den Sauerlän-
der. Jonas Busch von der Boots- und
Schiffswerft bringt den Kran am
Schleusenpriel in Position. Bis zu 16
Tonnen schwere Boote können da-
mit angehoben werden.

Das Motorboot ist im Vergleich
dazu ein Leichtgewicht. Seit 16
Jahren ist Habner Wassersportler.
Anfangs mit eigenem Segelboot,
nun mit einem schnellen Motor-
boot. Zwei Benzinmotoren à 145
PS bringen den knapp neun Meter
langen Gleiter auf eine Geschwin-
digkeit von bis zu 50 Stundenkilo-
metern. „Damit sind wir in drei
Stunden auf Wangerooge“, wirft
Sascha Peter ein. Peter ist ein er-
fahrener Hobbyschipper aus
Sandstedt an der Weser. Er und
das Ehepaar Habner haben sich
während eines Bootsurlaubs in
Horumersiel kennengelernt. Seit-
dem leistet Sascha Peter dem we-
niger erfahrenen Binnenländer
hin und wieder Schützenhilfe bei
seinem Hobby. Wie heute beim
Kranen und der ersten Fahrt vom
Schleusenpriel in den Cuxhave-
ner Seglerhafen.

Halten alle Ventile dicht?
Springen die Motoren an? Funk-
tioniert die Steueranlage?

Jonas Busch stoppt den Kran
für einen Moment, damit der Eig-
ner die Luken öffnen und kontrol-
lieren kann, ob im Motorenraum
alles trocken bleibt, nachdem der
Rumpf ins Wasser eingetaucht ist.
„Alles klar!“, tönt es aus der Luke.
Dann lässt Busch das Boot ganz

Jörg Habner ist aufgeregt: SeinMotorboot „Jacki“wird von Werftmitarbeitern am Schleusenpriel zu Wasser gelassen. Dort werden in den kommenden Wo-
chen die meisten Cuxhavener Sportboote gekrant und mit Masten versehen. Segeln zu Ostern ist aber kaum angesagt, dafür ist es noch zu kalt. Foto: Sassen

Termin ist Termin: Kranen vor Ostern
Hobbyschipper träumen vom ersten Törn über das Osterwochenende – trotz Winterkälte / Bootssaison beginnt langsam wieder


